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GF-Power® Eigenschaften 

 

 GF-Power® ist ein Naturprodukt, welches aus dem Baumpilz Zunderschwamm sorgfältig gereinigt ist 
und keine Zusatzstoffe enthält. 

 GF-Power® ist eine Zusammensetzung der drei wertvollen, ausschließlich aus dem Pilz Fomes 
fomentarius gewonnenen Komponenten: 1,3/1,6-ß-D-Glucan, Chitin/Chitosan und Melanin.  

 GF-Power® ist wasserunlöslich, chemisch stabil, fast unverdaulich, hat eine große Sorptionsfläche 
und Affinität zu Schwermetallen, Radionukliden, Bakterien, Viren usw. Dadurch werden die durch 
GF-Power® absorbierte unnötigen Substanzen auf natürliche Weise über den Darm ausgeschieden. 

 Durch den hohen Anteil an Ballastoffen (> 70%) fördert GF-Power® eine gesunde Verdauung und 
ernährt die „guten“ Bakterien im Dickdarm. 

 Produkt der Kölner Liste (enthält keine anabol-androgenen Steroide oder Stimulantien). 
 GF-Power® ist bei DG SANCO (European Commission`s Directorate-General for Health and 

Consumers) als Nahrungsergänzungsmittel zugelassen. 
 Zur oralen Einnahme (bis 5 Gramm pro Tag mit ausreichen Wasser oder Flüssigkeit), d.h. es sind 

keine Injektionen nötig. 
 

Durchschnittliche Nährwerte pro 100 g pro Teelöffel (1 g) 

Brennwert  720 kJ / 180 kcal 7,2 kJ / 1,8 kcal 

Fett  2 g 0,02 g 

    davon:   

- gesättigte Fettsäuren 1 g 0,01 g 

Kohlenhydrate 0,5 g 0,005 g 

    davon:   

- Zucker 0,5 g 0,005 g 

Ballaststoffe 76 g 0,76 g 

Eiweiß 2 g 0,02 g 

Salz* 0,18 g 0,0018 g 

(1,3/1,6)-β-D-Glucan-Chitin-Melanin 76 g 0,76 g 

*der Salzgehalt ist ausschließlich auf natürlich vorkommendes Natrium zurückzuführen 
 
  

Einzelne Eigenschaften der drei Hauptkomponenten des GF-Power® (1,3/1,6-ß-D-
Glucan, Chitin/Chitosan und Melanin) als auch der Wirkstoffe aus dem Baumpilz 
Fomes fomentarius (Zunderschwamm) 
 
 
Beta-D-Glucane (ß-D-Glucane) sind Polysaccharide aus mehreren Glucose-Molekülen, welche durch β-
glycosidische Bindungen miteinander verknüpft sind. Die Polymere kommen in den Zellwänden von Pilzen, 
Algen, Pflanzen und einigen Bakterien vor. Die Art der Verbindung, das Molekular Gewicht und die 
Löslichkeit sind entscheidend für die Wirksamkeit der Polymeren. Die höchste Bioaktivität davon hat 
unlösliches, hochmolekulares verzweigtes (1,3/1,6)-ß-D-Glucan, welches neben ß-1,3-glykosidischen 
Verknüpfungen auch 1,6-glykosidische Verzweigungen enthält. In hohen Konzentrationen kann (1,3/1,6)-ß-
D-Glucan aus manchen Pilzen (GF-Power®, Pleuran, Lentinan), Algen (Laminarin) und Bakterien (Curdlan) 
isoliert werden. 
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Von 1,3- oder (1,3/1,6)-ß-D-Glucan sind die folgenden Eigenschaften bekannt: 

Immunsystem und Krebs 

Die Schwächung und Störung verschiedener Immunfunktionen im Anschluss an Intensivbelastungen ist ein 

Phänomen, das nicht zuletzt ein Problem für Sportler darstellt und die Gefahr für Infektionen erhöht. An der 

Universität Houston wurde deshalb getestet, inwieweit das für seine Immunsystem stimulierende Wirkung 

bekannte ß-Glucan, ein natürliches Polysaccharid, die Immunfunktion beeinflussen kann. Dazu erhielten 60 

sportlich aktive Frauen und Männer in einer Placebo kontrollierten Crossover Studie vor einer intensiven 

Trainingsbelastung 10 Tage lang den Wirkstoff ß-Glucan oder Placebo. Sportler, die ß-Glucan erhielten, 

wiesen nach der Extrembelastung einen geringeren Abfall der Monozyten-Konzentration auf sowie im LPS-

Stimulationstest, einem Standardtest für die Ansprechbarkeit bestimmter Immunfunktionen, eine stärkere 

Produktion verschiedener Interleukine und gamma-Interferon (Carpenter et al. 2013).  

2011 wurde (1,3/1,6)-ß-Glucan (Lentinan) aus Shiitake-Pilzen in einer klinischen Studie an 42 gesunden 

älteren Menschen doppelblind gegen Placebo untersucht. Sie erhielten 2,5 mg Lentinan oder Placebo täglich 

über einen Zeitraum von sechs Wochen. Lentinan erhöhte nachweislich die Zahl der B-Zellen und NK-

(Killer)Zellen, ohne dabei zu unerwünschten Nebenwirkungen zu führen (Gaullier et al. 2011). 

Unlösliches 1,3-ß-Glucan aus Pleurotus ostreatus (Pleuran) unterstützte die Aktivität von NK Zellen von  

Athleten bei einem intensiven Trainingsprogramm (Bobovcak et al., 2010). 

ß-Glucan aus Hefe stimuliert im Mausmodell dendritische Zellen (Vorläufer der T-Zellen) und reife T-Zellen 
bei ihrer Antitumor-Aktivität. ß-Glucan aktiviert damit die körpereigene Tumorbekämpfung. Dabei konnten 
die Wissenschaftler den Stoff in verschiedenen Körperorganen wie der Milz sowie in den Lymphknoten 
nachweisen (Li et al. 2010). 

Betamun, ein kommerzielles ß-Glucan aus Hefe, wirkt ebenfalls nachweislich stimulierend auf Phagozyten 
und die Sekretion von Interleukinen und TNF-alpha. Es hemmt das Tumorwachstum in vivo und unterdrückt 
wichtige Gene in Brustkrebszellen (Vetvicka et al. 2008). 

Im Zellversuch löst ß-Glucan aus Pilzen bei humanen Prostatakrebszellen den Zelltod aus und wirkt durch 
Vitamin C noch stärker. Vermutlich induziert Glucan speziell in den Krebszellen oxidativen Stress, der zur 
Apoptose führt (Fullerton et al. 2000). 

US-Wissenschaftler zeigten an Ratten, dass Phycarin die Chemotherapie bei Lungenkrebs effektiv 
unterstützen kann, die Erholungszeit nach Chemotherapie oder Bestrahlung stark verkürzt und das 
Immunsystem stärkt, indem es die Bildung von Antikörpern anregt. Dabei wird es oral ebenso gut absorbiert 
wie über den Darm (enteral) verabreicht. So könnte es auch bei Magen-Darm-Erkrankungen gut eingesetzt 
werden (Vetvicka et al. 2007). 

In einer anderen Studie wurde die Überlebensrate von Patienten mit einem Magenkarzinom durch ß-Glucan 
in Kombination mit Chemotherapie signifikant verlängert (Furue et al. 1981). In Japan wurde (1,3/1,6)-ß-
Glucan (Lentinan) aus Shiitake-Pilzen empfohlen als Biomodulator (englisch BRM - biological response 
modifier) bei Heilung des Margenkarzinoms (Roupas et al. 2014). 

Fungales ß-Glucan, von seiner Größe abgesehen, kann durch die Peyerschen Plaques (Lymphknoten des 
Dünndarms) aufgenommen werden. Verschiedene Zellen des Immunsystems sind in der Lage, ß-Glucane 
durch eigene ß-D-Glucan Rezeptoren (Dectin-1, Rezeptor 3) zu binden und eine entsprechende 
Immunantwort auszulösen. ß-Glucan bindet sich z.B. direkt an Makrophagen oder Dendritische Zellen und 
aktiviert dadurch B- und T-Lymphozyten, natürliche Killer-Zellen (NK-Zellen), Interleukins (IL-4, IL-6) und 
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Tumornekrosefaktor (TNF) alpha (Goodridge et al. 2009, van Bruggen et al. 2009, Batbayar et al. 2012). 
Forscher der Universität Hongkong weisen darauf hin, dass (1,3)-ß-Glucan in Tierversuchen nicht verdaut 
wurde, sondern von Makrophagen aufgenommen, zerteilt und möglicherweise wieder freigelassen wurde 
(Chan et al. 2009). Wasserunlösliche ß-Glucane unterstützen die Immunabwehr effektiver als wasserlösliche 
ß-Glucane (Lee & Kim 2014). 

Antikrebsaktivität von ß-Glucanen erklärt man durch die Aktivierung des Immunsystems via den direkten 
Einfluss auf Östrogenrezeptoren und die Aromatase Aktivität (bei Brustkrebs) sowie durch Apoptose oder 
ihren antiproliferativen Effekt auf Krebszellen (Roupas et al. 2014). 

Infektionen 

Pleuran, wasserunlösliches 1,3-ß-Glucan aus Pleurotus ostreatus, reduziert signifikant Infektionen der oberen 

Atemwege bei Athleten bei Erhöhung der Anzahl von NK Zellen. Es wird empfohlen als 

Nahrungsergänzungsmittel für Athleten mitschweren körperlichen Anstrengungen (Bergendiova et al. 2011, 

Majtan 2012). Die ähnlichen positiven Ergebnisse zeigte Pleuran in der Studie mit kleinen Kindern, welche 

verschiedene Infektionen der tiefen Atemwege hatten (Jesenak et al. 2013). Interessant ist, dass genauso 

wie bei der Immunabwehr (Lee & Kim 2014) wasserlösliche 1,3-ß-Glucane weniger effektiv sind in der 

Infektionsbekämpfung als wasserunlösliche (Majtan 2012). 

In drei klinischen Studien wurde Risikopatienten vor operativen Eingriffen (1,3/1,6)-ß-Glucan aus Hefe zum 

Schutz vor Infektionen injiziert und dabei gegen Placebo getestet. ß-Glucan verminderte in den Studien das 

Infektionsrisiko, verkürzte die Zeit der Intensivbehandlung und senkte die Sterberate (Babineau et al. 1994a, 

1994b, Dellinger et al. 1999). 

In einer randomisierten Doppelblindstudie wurde die Makrophagen-Stimulation durch (1,3/1,6)-ß-Glucan bei 

Patienten mit Polytrauma untersucht. In der mit (1,3/1,6)-ß-Glucan behandelten Gruppe traten signifikant 

weniger Infektionen (Pneumonie, Sepsis) auf als in der unbehandelten Gruppe. Zusätzlich zeigte diese Studie 

die Sicherheit von (1,3/1,6)-ß-Glucan (Browder et al. 1990). 

Laut Studien soll 1,3-ß-Glucan auch behilflich sein zur Vorbeugung gegen höhere fungale 

Infektionsgefährdung bei Dialysepatienten (Ishibashi et al., 2011). 

Pilzliche Proteine und Polysaccharide wirken gegen den menschlichen Immunschwächevirus Typ 1 (HIV-1) 

durch Hemmung der viralen Reverse-Transkriptase und Protease. Hepatitis B und Herpes Simplex Virus Typ 1 

wurde auch unterdrückt. Wissenschaftler sind der Meinung, dass solche antiviralen Effekte nicht passieren  

durch Adsorption oder durch die viruzide (d.h. die Pilze töten die Viren nicht) Wirkung der Pilze, sondern 

durch Hemmung der Virusvermehrung in der ersten Phase (Faccin et al. 2007, Roupas et al. 2014). 

Darmschleimhaut 

Laut einer klinischen Studie an der Universität Minnesota ist ß-Glucan aus Hafer in der Lage, mehr Butyrat, 

eine Fettsäure, und Salz der Buttersäure freizusetzen als andere Ballaststoffe. Dadurch wirkt sich ß-Glucan 

positiv auf die Darmgesundheit aus (Queenan et al. 2007). 

Forscher aus Japan verabreichten Mäusen täglich 25 mg ß-Glucan aus Hefe im Futter. Dadurch vermehrte 

sich bei den Tieren die Zahl der Lymphozyten in der Darmschleimhaut deutlich. So kann ß-Glucan das 

Immunsystem des Darms stärken (Tsukada et al. 2003). 

US-Wissenschaftler zeigten an Ratten, dass (1,3)-ß-Glucan aus Laminaria (Phycarin) die Chemotherapie bei 

Lungenkrebs effektiv unterstützen kann, die Erholungszeit nach Chemotherapie oder Bestrahlung stark 

verkürzt und das Immunsystem stärkt, indem es die Bildung von Antikörpern anregt. Dabei wird es oral 
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ebenso gut absorbiert wie über den Darm (enteral) verabreicht. So könnte es auch bei Magen-Darm-

Erkrankungen gut eingesetzt werden (Vetvicka et al. 2007). 

Chitin-ß-Glucan Komplex aus Pilzen wirkte bei übergewichtigen Mäusen auf fettreicher Diät gegen mehrere 

gesundheitsschädliche Wirkungen dieser Ernährung. Bei Tieren, denen ß-Glucan im Futter verabreicht 

wurde, beobachteten die Forscher geringere Gewichtszunahme, weniger Fettgewebe, niedrigere 

Blutzuckerlevel, weniger Glukoseintoleranz, weniger Fettablagerung in der Leber und niedrigere 

Cholesterinlevel, egal wie viel sie fraßen. Zudem fanden die Wissenschaftler, dass der Effekt hauptsächlich 

auf eine bessere bakterielle Darmflora zurückzuführen ist (Neyrinck et al. 2012). 

Die antioxidative Kraft von ß-1,3-Glucan Pleuran (10 % im Futter) schützt Ratten vor Darmverletzungen, die 

zu Darmkrebs führen können (Bobek & Galbavy 2001). 

Wundheilung 

An der Wundheilung sind die weißen Blutzellen entscheidend beteiligt und insbesondere die Makrophagen 

spielen durch Absonderung von wachstumsregulierenden und blutgefäßbildenden Peptiden und durch das 

Abräumen abgestorbener Zellen und Gewebebruchstücken eine dominierende Rolle. In der Haut agiert eine 

Teilpopulation der Makrophagen, die sog. Langerhans-Zellen. Sie befinden sich direkt unter der Epidermis. 

Auch ihre Aktivität wird durch ß-Glucan gesteuert (Reis et al. 1993). Sie produzieren Collagen, beschleunigen 

die Wundheilungszeit und verbessern die Wundheilung. Die für Abwehrprozesse der Haut verantwortlichen 

ortsansässigen Makrophagen bilden einen Schutz gegen Einflüsse von außen, wie z. B. Sonnenbrand, 

alltägliche Belastungen durch Waschmittel, Chemikalien, Gifte, Lösungsmittel und verschiedenste Keime in 

der Umgebung. Auch bei alltäglichen, weniger eingreifenden Prozessen können sie ihren Abwehraufgaben 

mit Hilfe des ß-Glucan-Schutzes besser gerecht werden. 

Die Medical University of South Carolina, Charleston SC, USA wertete die Behandlungen von 6 Wochen bis 

16 Jahre alten Kindern mit Verbrühungen bzw. Verbrennungen aus, die zwischen 1 bis 35% der 

Körperoberfläche betrafen. Auf die Wundfläche wurde ein mit ß-Glucan angereicherter Collagenfilm 

aufgelegt, der bei 79% der Kinder intakt blieb und unter dem die Wunde verheilte. Die Autoren berichten 

von “excellent cosmetic results, minimal analgesic requirements, and no need for repetitive dressing 

changes” (Delatte et al. 2001). 

Metabolismus, Diabetes und oxidativer Stress 

ß-Glucane aus Hafer und Gerste werden aufgeführt auf der von der EU Kommission genehmigten „Liste 

zulässiger anderer gesundheitsbezogener Angaben über Lebensmittel als Angaben über die Reduzierung 

eines Krankheitsrisikos sowie die Entwicklung und die Gesundheit von Kindern“ (VO (EU) Nr. 432/2012 vom 

16. Mai 2012). Die Aufführung auf der Liste bestätigt,  

• dass die Aufnahme von ß-Glucanen aus Hafer oder Gerste als Bestandteil einer Mahlzeit dazu 

eiträgt, dass der Blutzuckerspiegel nach der Mahlzeit weniger stark ansteigt (mind. 4g ß-Glucane 

in einer Portion). 

• dass ß-Glucane zur Aufrechterhaltung eines normalen Cholesterinspiegels im Blut beitragen 

(mind. 1g ß-Glucane in einer Portion). 

Gut klinisch untersucht ist inzwischen die positive Wirkung von ß-Glucan auf die Blutfettwerte. An der 

Universität Minnesota gaben Mediziner Männern und Frauen mit erhöhten Cholesterinwerten täglich sechs 

Gramm ß-Glucan aus Hafer oder Glukose (Kontrolle) über sechs Wochen. ß-Glucan konnte in der Studie den 

Gesamtcholesterin Level und insbesondere den LDL-Cholesterin Level deutlich senken (Queenan et al. 2007). 
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Japanische Forscher zeigten in einer Placebo-kontrollierten Studie mit 44 männlichen Teilnehmern, dass der 

Verzehr von Gerste (entsprechend sieben Gramm ß-Glucan täglich) cholesterinsenkend wirkt und 

Fettgewebe in den Eingeweiden abbaut (Shimizu et al. 2008). 

Eine klinische Studie aus Kanada zeigt, dass Hafer-Glucan, wie es in einigen Frühstücksflocken vorkommt, 

denselben Effekt auf die Cholesterinwerte hat. Jedoch dürfen die ß-Glucane laut den Wissenschaftlern ein 

bestimmtes Molekulargewicht (MW) nicht unterschreiten. ß-Glucane mit einem MW von 530.000 g/mol 

waren in ihren Versuchen noch voll wirksam, doch Sorten mit 210.000 g/mol zeigten einen um 50 Prozent 

reduzierten Effekt (Wolever et al. 2009). 

2011 analysierten Ernährungswissenschaftler der Universität Manitoba, Kanada, alle klinischen Studien zur 

Cholesterinsenkung durch ß-Glucan. Sie kamen zu dem Schluss, dass eine tägliche Menge von drei Gramm ß-

Glucan aus Hafer ausreicht, um die maximale Wirkung zu erreichen (Othman et al. 2011). 

An jungen Schweinen zeigen wasserunlösliche pilzliche (1,3/1,6)-ß-Glucane (15 mg/kg BW Tag) eine 

bremsende Wirkung auf TNF-α und Kortisolspiegel und eine stimulierende Wirkung auf Wachstum, 

phagozytische Aktivität der Makrophagen, Produktion von IL-2 (Vetvicka & Oliveira 2014). 

Als Forscher Ratten mit Diabetes ß-Glucan (200 mg/kg Körpergewicht) aus Hafer und Bittermelone 

verabreichten, fanden sie, dass die Tiere im Vergleich zur Kontrollgruppe niedrigere Blutzuckerlevel, weniger 

Leber- und Nierenschäden und bessere Blutfettwerte aufwiesen (Kim et al. 2012). 

Diabetes verursacht oxidativen Stress in Nerven und Gehirn. Eine aktuelle Studie belegt, dass (1,3/1,6)-ß-

Glucan (50 mg/kg Körpergewicht) aus Hefe bei Ratten mit Diabetes als effektives Antioxidans wirkt. Zudem 

zeigt die Studie, dass ß-Glucan dadurch Nerven und Hirn vor Schäden bewahrt. ß-Glucan erwies sich als 

ebenso wirkungsvoll wie Sulfonylharnstoffe, die bereits als Antidiabetika eingesetzt werden (Alp et al. 2012). 

Die hohe antioxidative Wirkung von ß-Glucan aus Hefe (Saluk-Juszczak et al. 2010) und Pilzen (Guerra et al. 

2007) ist bereits nachgewiesen. 

1996 wurde mit Haferkleie angereichertes Brot im Vergleich zu Weißbrot in einer Pilotstudie an acht 

Männern mit Diabetes Typ II getestet. Das Haferkleiebrot hatte einen positiven Effekt auf Zucker-, Insulin- 

sowie Fettstoffwechsel (Pick et al. 1996). 

Der Verzehr von Gerstenpasta mit ß-Glucan lässt den Blutzucker langsamer ansteigen und verzögert die 

Insulinausschüttung im Vergleich zu Pasta aus Weizenmehl, wie eine Studie mit elf gesunden Teilnehmern 

zeigt. Zusätzlich wirkt sie positiv auf die Blutfettwerte (Bourdon et al. 1999). 

Der Verzehr von ß-Glucan-reichen Nahrungsmitteln wirkt sich laut einer klinischen Studie mit 97 gesunden 

Teilnehmern positiv auf Kohlenhydratstoffwechsel und Blutdruck aus. Eine antioxidative Wirkung der 

Nahrung konnte in der Studie nicht belegt werden (Maki et al. 2007). 

Vitalpilze wirken gegen Diabetes durch Hemmung der Glukoseaufnahme, Schutz der Beta-Zellen, vermehrte 

Ausschüttung des Blutzucker senkenden Hormons Insulin, antioxidative Wirkung, Regulierung des 

Glukosestoffwechsels und der Insulin-Signalwege (Lo & Wasser 2011). 

Chitin/Chitosan sind Aminopolysaccharide, die aus N-Acetyl-D-Glucosamin- und D-Glucosamin-Einheiten 

aufgebaut sind. Sie sind durch β-1,4-glycosidische Bindungen verknüpft. Bei höherem prozentualem Anteil 

von Acetylgruppen spricht man über unlösliches Chitin. Nach dem Abbau der Mehrheit der Acetylgruppen 

(Deacelylierung) entsteht lösliches, positiv geladenes Chitosan. Natürliches Chitin ist eine Mischung aus 

Chitin und Chitosan, das nicht verdaut und nicht in den Blutkreislauf aufgenommen wird. Chitin besitzt sehr 

gute mechanische Eigenschaften (es ist hart und biegsam) und kommt bei Pilzen als eine der 



 

6 
Dr. Liudmila Kalitukha – RD & Quality Manager – +49 2131 512990-0 

Good Feeling Products Group 
Cala Millor – Neuss – Fort Lauderdale 

 

Zellwandkomponenten vor. Im Vergleich zu dem Chitin von Schalentieren, hat fungales Chitin kaum 

Allergene, umweltfreundlicher bei der Produktion wegen weniger Abfälle und eingesetzte Chemikalien, und 

ist besser verwendbar in dem Bereich Personal Care, Landwirtschaft, und in der Lebensmittel- und 

Pharmaindustrie (Okada & Kubo 1999, Kaur & Dhillon 2013).  

Regeneration 

Chitin/Chitosan kann die Geweberegeneration fördern, Wundheilung bei Menschen beschleunigen 

(Muzzarelli 2009, Kim 2013, Gupta et al. 2013) und Anti-Aging Wirkung zeigen (Morganti et al. 2012, 2014). 

Experimentelles Verbandmittel, welches Chitin/Chitosan enthält, kann das Ausmaß der resultierenden 

fibrovaskulären Narbe günstig beeinflussen, antimikrobiell wirken und das Wachstum von Nervenzellen 

anregen. Als Mechanismen der Beschleunigung wurde die Aktivierung von Makrophagen und von dem 

vaskulär-endothelialen Wachstumsfaktor (welcher ein natürlicher Wachstumsfaktor ist, der die Bildung 

neuer Blutgefäße (Angiogenese) stimuliert) genannt als auch das Unterdrücken von Metalloproteinase-2 

(welche Basalmembrankomponent Collagen IV hydrolysieren kann) (Muzzarelli 2009).  

Schmerzlinderung 

Bei Entzündungen oder Verletzungen kann Chitin/Chitosan die Schmerzempfindlichkeit an der betroffenen 

Körperstelle senken (rewieved in Dhillon et al. 2012). Der Effekt von Chitin entsteht durch Absorbierung von 

Bradykinin und Chitosan wirkt durch Absorbierung von an Entzündungsstellen freigesetzten Protonen 

(Okamoto 2002).  

Infektionen 

Es gibt zahlreiche wissenschaftliche Nachweise über Wirkung von Chitin/Chitosan gegen Bakterien und 

Hefen (Wu et al. 2005, Raafat & Sahl 2009, Muzzarelli 2009, Luo & Wang 2013, rewieved in Dhillon et al. 

2012, Kaur & Dhillon 2013 ). 

Chitosan wird verwendet als Zahnpastazusatz (Chitodent) zur Bindung der schädlichen Bakterien 

(http://www.chitodent.de/pages/de/chitodent.php?lang=DE) 

Antioxidative Wirkung 

Chitin/Chitosan wirkt gegen freien Radikale, oxidationshemmend und als Helatbildner (reviewed in Kaur & 

Dhillon 2013 ). 

Absorbent 

Chitosan ist in der Lage, zahlreiche Stoffe wie Schwermetalle, Radionuklide, Farbstoffe, organische 

Verbindungen, anorganische Stoffe (Nitrate und Phosphate) und Pathogene zu absorbieren und aus dem 

Körper auszuleiten (rewieved in Kaur & Dhillon 2013). 

Fettbindende Wirkung 

Die Eigenschaft von Chitosan, Fette zu binden, wurde in vitro nachgewiesen. Die systematische Analyse der 

durchgeführten wissenschaftlichen Studien zeigt einen geringen Effekt bezüglich des Körpergewichts und 

des Cholesterins, aber die mangelhafte Qualität vieler Studien lässt keine abschließende Beurteilung zu 

(http://www.pharmawiki.ch/wiki/index.php?wiki=Chitosan). 

Kosmetik 

Two clinical studies were conducted to evaluate the tolerance and effects of a copolymer of chitin and beta-

glucan, forming the exoskeleton of fungal cell walls, now supplied for cosmetic applications. A 6-week 

http://www.chitodent.de/pages/de/chitodent.php?lang=DE
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randomized, double-blind, placebo-controlled study was conducted on 13 volunteers with sensitive skin to 

compare with 0.5–2% formulations chitin–glucan applied twice daily. Biometrological evaluations showed 

that erythema did not develop, the water retention capacity of the stratum corneum increased and the 

transepidermal water loss moderately decreased. Another 16-week randomized, double-blind, placebo-

controlled study was conducted on 20 men showing signs of ageing skin. A 1.5% chitin–glucan formulation 

was applied twice daily. Objective biometrological assessments showed a progressive increase in skin 

firmness and stratum corneum hydration when desquamation and skin roughness decreased. In conclusion, 

the chitin–glucan formulations appear safe. They significantly mitigate some signs of skin ageing and 

improve both stratum corneum hydration and skin barrier function. 

Die natürlichen negativ geladenen Pigmente, Melanine, sind für fast alle lebendigen Organismen enorm 

wichtig, und deswegen von Bakterien bis Menschen verbreitet. Es gibt unterschiedliche Melaninarten: Eu- 

und Pheomelanin bei Menschen und Tieren, Neuromelanin in Nervenzellen, Piomelanin bei Bakterien, 

Allomelanin bei Pflanzen und Pilzen (Riley 1997). Ausgeprägter Melanin-Mangel findet man bei der 

Weißfleckkrankheit (Vitiligo), beim Down-Syndrom, bei Parkinson- und Alzheimer-Erkrankungen (Double 

2006).  

Melanine:  

 schützen die Zellen gegen UV-Strahlung, welche zu DNA-Mutationen führen können (Riley 1997, 

Butler & Day 1998) 

 binden potenzielle Zellgiftstoffe wie radioaktive Ionen, Schwermetalle, hochreaktive 

Übergangsmetalle (Ni, Cu, Zn, Cd, Pb etc.), chemische Substanzen und sogar verschiedene 

Schlangengifte (Fogarty & Tobin 1996, Hung et al. 2004) 

 schützen die Zellen gegen radioaktive Strahlung (Schweitzer et al. 2009). Orale Einnahme des 

Melanins wurde als Strahlenschutzmittel empfohlen (Casadevall & Dadachova 2012). Dank Melanin 

sind manche Pilze in der Lage nicht nur jahrelang extrem erhöhte Radioaktivität zu überleben, 

sondern auch die Gammastrahlung als Energiequelle für eigenes Wachstum zu benutzen 

(Castelvecchi 2007). 

 dienen als eine der wichtigsten Antioxidationsmittel durch ihre Beteiligung an der Entgiftung 

zytotoxischer freier Radikale, reaktiver Sauerstoff- und Stickstoffspezies (Goncalves & Pombeiro-

Sponchiado 2005, Reszka et al. 1998) 

 haben eine Antikrebsaktivität (El-Obeid et al. 2006) 

 schützen die Leber vor oxidativen Stress, erzeugt durch Hydrazin als DNA-reaktiven chemischen 

Agent (Hung et al. 2003) 

 wirken antiviral (Montefiori &  Zhou 1991) 

 Zwischenprodukte bei der Synthese von Melanin haben antibiotische Eigenschaften (Riley 1997, 

Sakemi et al. 1995). 

Glucan-Chitin-Melanin aus dem Fomes fomentarius (Zunderschwamm) 

In den zahlreichen Untersuchungen und Studien wurde nachgewiesen, dass die isolierte Zellwand als auch 

der Extrakt aus dem Fomes fomentarius folgende Eigenschaften besitzen: 

 Hat antibakterielle, antivirale und fungizide Wirkung [rewieved in Neifar et al. 2013, Seniuk et al., 

2011, ROBLES-HERNÁNDEZ  2008, Beketova et al. 2001] 
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 Absorbiert Infektionen in Magen-Darm [Seniuk et al., 2011] 

 Stimuliert die Immunabwehr durch Aktivierung von Leukozyten (Phagozyten, T-Lymphozyten), 

Zytokinen (TNF-alpha, IFN-gamma, IL-1 und IL-2) [Seniuk et al., 2011, Gao et al. 2009, Venckovsky et 

al. 2001] 

 Neutralisiert zytotoxische freie Radikale [Seniuk et al., 2011] 

 Ethanol Extrakt wirkt zytotoxisch gegen Krebszellen in vivo und in vitro [Patel and Goyal 2012, Liu et 

al. 2005, Chen et al. 2011, Zang et al. 2013] 

 wirkt als Strahlenschutzmittel [Seniuk and Gorovoj 2001] 

 Wasserextrakt verbessert Blutparameter (Cholesterol, antioxidierende Leberenzyme und Blutzucker) 

der Ratten mit Streptozotocin (STZ)-induzierten Diabetes [Jeong-Sook Lee 2005] 

 Entzündungshemmende und schmerzstillende Eigenschaften zeigt Ethanol Extrakt aus Fomes 

fomentarius in Experimenten mit Mäusen und Ratten [Young-Mi Park et al. 2004] 

 Therapie mit der isolierten Zellwand aus dem Fomes fomentarius wurde empfohlen bei 

komplizierten akuten und chronischen infektiösen Krankheiten [Beketova et al. 2001], bei der 

Wundheilung [Venckovsky et al. 2001], um diabetische Komplikationen zu vermeiden [Jeong-Sook 

Lee 2005]. 
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